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Der Krieg.

August, 2 .00 Uhr nachm. (W . B . T .)• 3!

O efÛdung aus Las Palmas ist der als Hilfskreuzer
Astete <2 . - -^ - Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd„Kaiser

Große "! von dem englischen Kreuzer „Highflyer"
gebracht worden, als er in den neutralen Gewässern

.^ "'icheu Kolonie Rio bet Oro vor Anker lag . — Gegen
ji|(|e ^ Völkerrecht widersprechende Verletzung der Neutralitäts-

Protest erhoben werden. Großbrittanien hat durch
„.'Achtung der stets von allen Nationen theoretisch und

^ ^ anerkannten Unverletzlichkeit neutraler Hoheitsgewässer
^ es sich mcht schmt, über die Hoheitsrcchtc neutraler

* h'nwcgzngchen.j ^ vv böuö î)tn.
«.- ük" gesunkene Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der

sticht zu verwechseln mit dem gleichnamigen
%ir lvi ein Passagierdampfer des „Norddeutschen
„JJt hatte 14350 t Wasserverdrängung . Seine%„ ^eit betrug 23 Seemeilen bei einer Ntaschinen-
•%n 0tl 30  000 PS . Er hatte sich noch in den letzten

ten «jsttlem  englischen mit Frauen und Kindern be-
^arnpfer gegenüber sehr ritterlich benommen,'QtlH T i. , . . . . .

!% n Versenken dieses Dampfers Abstand nahm
grauen lange Irrfahrt in den Booten und an

VjJJgfjfpn Küste ersparte . Das ist nun Englands

H^ .rod e (Ostpr .) , 31 . Aug . Der Kriegsbericht
,Jrkf . Ztg ." . meldet : Ich komme soeben vor
'eldern um Hohenstein , wo wir in drei-

Mer 4 °

l*tft t^ l |el0Crn um Hoyensiem , wo wir in vrr >-
harten Kampf einen glänzenden Sieg über die™% rK ten  Kampf einen gtanzenocn wieg uver vu

^sten vordringenden russischen Korps erfochten
Fi °>0toß der Russen sollte über Hohenstein , das sie
pQn 9e besetzt hielten , nach Osterode und Deutsch-Qfhir* nU . . . cn • k  v *^ 'Pwrt mm pmp
Ni *eäU  ersolgen . Bei Hohenstein nahm nun eine
A di,i? r̂ ischte Landwehrdivision den Stoß der Russen
51 im Süden von der rechten Nebendivision,
%. f ™0rt . ». . . . 2 orrr .Artv'rtrmoonhon

H

von einem aus Aüenstein vordringenden
.Die südlich von der Landwehr stehenden

Ä U *iffen über Reidenburg mit stark vorgehenden
? !steE ^8el den Feind an , während vom Norden saus
Nteil, ^ pen mit dem starken linken Flügel den Feind

Nun waren die Russen von drei Seiten um-U? Um, . " wmen vie yiu | | tu ui » ,
ff °ftett ^ach erbittertem Kampfe nach dem Osten und

^ Seen und Sümpfe geworfen . In Hohen-!» lelftfl ween Uno wumpse gewvr,ev.
J war der Kampf besonders erbittert. Die von
sjiVeî n^ besetzt gehaltene Stadt wurde von unserergehauene wiaor wurve wn

.̂Überaus wirkungsvoll beschossen und steht zum
^nlaniwen . In Haufen sah ich dort tote Russen

liegen , ebenso sind die Chausseearäben von Russenleichen
voll . Auf allen Straßen um Hohenstein sah ich unab¬
sehbar lange Züge von gefangenen Russen . Mit diesem
glänzenden Siege des Generalobersten Hindenbvrg sind
die fünf bis sechs russischen Korps , die vom Südosten
Deutschland umklammern sollten , als zersprengt und
somit vernichtet zu betrachten . Der Sieg ist um so be¬
deutungsvoller , als wir auch diesmal gegen eine be¬
deutende Übermacht zu kämpfen hatten.

Berlin,  30 . Aug . Über die derzeitige Lage der
deutschen Schutzgebiete gibt das Reichskolonialamt folgen¬
des bekannt : In Ostafrika haben die Engländer kurz
nach Ausbruch des Krieges den Funkenturm in Dares¬
salam zerstört . Im Innern des Landes hat nach neueren
englischen Nachrichten unsere Schutztruppe die Offensive
ergriffen und den wichtigen englischen Benehrspunkt
Taweta üblid ) des Kilimandscharo besetzt. — AusTogo,
das nur von einer kleinen Schar kriegsfreiwilüger Weißer
und der schwachen Eingeborenen -Polizeitruppe verteidigt
wird , wurde bereits gemeldet , daß Engländer und Fran¬
zosen einige Gebiete besetzten . Zwischen unserer Truppe
und den aus Dahomey und von der Goldküste an¬
marschierenden weit überlegenen Streitkräften fanden
verschiedene Gefechte statt , in denen von m stier Serte
mit großer Tapferkeit gekämpft wurde . In diesen Ge¬
fechten fielen , wie zum Teil früher gemeldet , Hauptmann
Wähler , sowie die Kriegsfreiwilligen Berte und Klemp,
während Dr . Raven , sowie die Freiwilligen Sengmüüer,
Kohlsdorf und Ebert verwundet wurden . — Aus Kamerun,
das bis vor wenigen Tagen vom Feinde nicht behelligt
wurde , liegen neuere Nachrichten nicht vor . Dem Ein¬
dringen feindlicher Streitkräste in das Land dürste die
Schutztrnppe erfolgreichen Widerstand entgegensetzen . —
Da der Funkenturm vor Kamina in Togo vor Besitz¬
ergreifung durch die Engländer von unserer Truppe zer¬
stört wurde , sind weitere Nachrichten aus Kamerun und
Togo in nächster Zeit nicht zu erwarten . - In Deutsch-
Südwestafrika ist bisher alles ruhig . Nach englischen
Meldungen ergriff die Schutztruppe die Offensive und
drang von der Südostecke her in der Richtung aus
Eppingtnn in die Kapkolonie ein . - Aus unseren Be¬
sitzungen in der Südsee liegen Nachrichten nicht vor.

Paris,  30 . Aug . Die letzte offizielle Kriegsnote
besagt , daß die Deutschen aus La Före (an der Mün¬
dung der Serre in die Oise im Departement Arsne,
etwa 25 Kilometer südlich von St . Quentin ) marschieren,
während sonst der Feind aufgehalten und zurückgestoßen
worden sei. Es wird in Paris angenommen , daß die
Deutschen durch das Tal der Oise Paris zu erreichen
suchen werden . Die Presse erörtert die Hindernisse,
welche die Deutschen noch auf ihrem Vormarsch nach

Paris vorfinden . Man vertraut auf die zweite Ber°
teidigungslinie und das verschanzte Lager von Paris.
Der Militärgouverneur von Paris hat die sofortige Zer -,
störung aller Hächer , die in der Servitutszone der Be¬
festigungen um Paris liegen , angeordnet.

Wien,  30 . Aug . Die „Südslawische Korrespondenz"
meldet aus Sarajewo : Die Montenegriner haben in den
letzten Tagen die Beschießung von Cattaro vom Lowtschen
fortgesetzt . Die Beschießung der Stadt und der Hafen-
anlage hat nur sehr geringen Schaden angerichtet , da die
montenegrinische Artillerie schlecht schießt . Das Feuer
mehrerer schwerer Batterien in Höhenstellung , das durch
Schiffsgeschütze unterstützt wurde , hat das Bombardement
vorläufig zum Schweigen gebracht.

Danzig,  29 . Aug . Die „Danziger Zeitung " ver¬
öffentlicht mit Genehmigung des Reichsinarineamts fol¬
gendes : Gestern lief das To '.pedoboot „B . 26 " in den
hiesigen Hasen ein und mackste fest, um den kleinen
Kreuzer „Ärnazone " vorbeizulassen , der die Geretteten
und Verwundeten des Kxeuzers „Magdeburg " von „V.
26 " übernommen hatte und nach Danzig gedampft war.
Bei der Vorbeifahrt brachte die gerettete Mannschaft der
„Magdeburg " drei Hurras auf die Mannschaft des „V.
26 " aus . 14 Tote wurden heute gemeinsam beigesetzt.
40 Verwundete kamen in die Lazarette.

München,  29 . Aug . Das Kriegsministerium hat
von dem Gouverneur von Straßburg das folgende
Schreiben erhalten ; Dem Kriegsministerium beehre ich
mich in eingeschriebenen Postpaket , die Fahne des fran¬
zösischen 309 . Reserve -Jnfanterie -Regiments zu über¬
senden . Die Jahne ist am 22 . August beinr Sturm
westlich von Markirch vom zweiten Bataillon des bay¬
rischen Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 16 erobert
worden . Das Regiment hat bereits wiederholt Beweist
außerordentlicher Tapferkeit gegeben , und es gereicht mir
zur besonderen Ehre , die erste Trophäre im jetzigen
Kriege den stolzen Ruhmeszeichen der bayrischen Armee
beifügen zu dürfen.

München,  30 . Aug . Der Kronprinz Rupprecht
von Bayern richtete anläßlich des Hinscheidens feines
Sohnes , des Erbprinzen Luitpold , an den König ein
Telegramm , das mit den Worten schließt : Die Pflicht
heischt jetzt handeln , nicht trauern.

Karlsruhe,  30 . Aug . Kaiser Wilhelm depeschierte
an den Großherzog von Baden auf ein von diesem
eingeaangenes Glückwunschtelegramm : Nimm meinen
herzlichen Dank für Deine warmen Glückwünsche . Mit
Gottes Hilst ist es unseren unvergleichlich braven Trup¬
pen gelungen , allen Ansturm der Feinde zum Trotz
durch Sieg auf Sieg planmäßig vorzudringen . Deinen

Sylvias Ghauffmr.
Roman von Louis Tracy.

(31 . Fortsetzung .)

% 14. Kapitel.."Witt —
nicht unfreundlichen , aber doch merklich

bes , »Guten Morgen !" war Sylvia in der
Ä ü* "ächsten Tages , wirklich schon eine halbe

stff acht, aus der Tür des Hotels getreten . Mit
V 'kgt x batte sie sich zu ihrer Genugtuung davon
Via 'Wti ■ Ji der neue Chauffeur , der in Stuttgart an

letul ®teile treten sollte , wenigstens die Fahrt
üufJ«t)t m’1 Tages noch nicht mitmacken würde . Und

Ile» ein klein wenig Dankbarkeit in dem Lächeln
NUS kia . rr. :„ g, _ _ „a,, 5 pn ( hntfptijiiPau ße daraufhin Hoitlingen vergönnt hatte.

He7- lieb- Riedberg  hatte sich nach besten Kräften be-
'iÄ «j'? wiirdig anmutig und sorglos auszusehen Weil
S  dichts alledem wirklich war , bekam ihr Gesichttllsk luntcs " " UUcUvlU UULUUy / ' '
fe, (- Uns Weniger als reizvollen und gewinnenden Aus-
Cen „V\ Uk faß in ihrer Wagenecke mit einem ge-. einer. ^ aft'^ .sihnatürl 'ichen Lächelnffdas allgemach zu
Ni-. Rvio " leidswürdigeu Grimasse wurde.
feVntt , tte gewünscht , in Karlsruhe einen kurzen

. «u nehmen , um wenigstens einen fluchtigen
Si • unb n ber . Stadt zu erhalten , die ihr als sehr
V ’infln, nImutig gerühmt worden war, und um außerlOtel _ tir _ u an fraaentel'™lh, « **um einmal iiuui x3uc | |iyu |»v u- 1- 7»-" '
fl)tng 8e» bm^ Eutigen Morgen für sie eingelauien steien.

noch einmal nach Briefschaften zu fragen,0,.4:_ cm_ _ IPIPIT
‘‘too HCh wu 9 e n DJUvavM ^ _
IV -9eil qetpy tte  diesem Moment nicht ganz ohne « orge
Vjff h -'Ehen , und er atmete auf , als er horte , daß

1 Ve,,sj Aller Wahrscheinlichkeit nach war )a auch
'j)n,e °n als echter Amerikaner nicht der Mann,

'HÄ tV01  den Offn n„ f dem Olumv ,iu türmen beab-

\>  vermutlich darauf verlassen .^ dag ^ s.e
^ 'hre,

Q Ql
Ql, ; “ -O CllUllUSU ; WIV ^ v V* ’ ’ ,

t unem Spaziergang in Augenschein zu nehmen,

Äe i^ °der ins rechte Geleise brachte , und würde
: ^ Bericht abwarten . .. . .

Qnk̂herle das Verlangen , die Sehenswürdigkeiten

mMiTfenä " als selbstverständlich zu betrachten , daß
Hoiningen dabei den Führer machte . Natürlich hatte sie,
als sie diesen Wunsch aussprach , damit gerechnet , daß auch
Frau von Riedbcrg mit ihnen gehen wurde ; aber die
Baronin erklärte i,n letzten Augenblick , sie suhle sich zu
abgespannt und würde es vorziehen , un Hotel auf ihre
Rückkehr zu warte » . Artig wie immer wollte die junge
Amerikanerin nun ebenfalls auf die Ausführung ihrer Ab¬
sicht verzichten : aber Hoiningens bittender Blick hielt ste
ab , das Wort auszusprechen , das ihn sicherlich ebenso
schmerzlich getroffen hätte,  als es ihr schwer gefallen
wäre es ^ über die Lippen zu bringen . So machten sie
sich denn auf den Weg und verlebten eine kurze wie tm
Kluge dahingeschwundene Stunde jenes unbeschreiblich
köstlichen Glückes, das eben nur die junge Liebe kennt Ihr
Verhältnis zueinander war nachgerade bis 3» einem Punkte
aedieben wo jedes harmlose Wort eine tiefe Bedeutung
? wann und jeder Blick zur beseligenden Offenbarung
winidervoller Geheimnisse wurde . Es fiel ihnen n .ch
lE sich daran zu erinnern , daß Frau von Riedberg auf
Ne wartete , >ind daß sie ihren Aufbruch beschleunigen mußten,
wenn sie Stuttgarc noch zu guter Zeit erreichen wollten
Als sie das Vestibül betraten , kain ihnen die Baroiim
ülivn entgegen , eine offene Depesche in der Hand . Für
eüien Moment zuckte durch Sylvias Gehirn die Vermutung,
daß dies eine an sie gerichtete Aufforderung sein konnte,
die Fahrt aufzugeben und zu ihrem Vater , nach Frankfurt
a 1 kommen Und sie war darüber nicht einmal sonderlich
erfcbrock-n denn sie gehörte zu jenen Menschen , die lieber
fn nrt n,m Zahnarzt gehen , als daß sie sich tagelang mit
Zt-iuischmerzen herumquälen . Für diesmal jedoch hatte sich
SSSUt « denn
grau oon Riedberg beeilteZ endlich eine Nachricht von Harro . Aber

• Er ick nicht recht klug werde, , kann . Er tele-
daß es seine Absicht gewesen sei, mich in Stutt-

graphleit , ß ^ seine Geschäfte ihm die Reise
gart wiederza ehen,t ° ak ^ n dem Vicomte habe er gc-
!e-> f r dal ^ Mister Pendleton in Frankfurt sei, und er be-
NflnV-t^lebr daß er ihm nicht seine Aufwartung machen
KL bevor  er bie Stabt wt - der »erlie »."

„Bevor er die Stadt verließ ?" fragte Sylvia.
„Ihr Vater natürlich , meine Liebe !"
„Bevor wer sie verließ , um wohin zu gehen ?"
Frau von Riedberg studierte noch einmal ihre De¬

pesche.
„Davon steht nichts da . Nichts weiter als : „bevor er

die Stadt wieder verließ ."
„Das ist allerdings eine neue überraschende Wendung,"

warf " Hoiningen lächelnd ein . Sylvia aber stampfte un¬
willig mit dem Fuße.

„Das Ganze wird nachgerade lächerlich, " erklärte sie.
„Noch nie hat mein Papa ein ähnliches Versteckspiel mit
mir geirieben ." . ^ , „

Mistreß Leland wird ohne Zweifel alles aufklaren.
Bis dahin werden Sie sich wohl oder übel gedulden müssen.
Miß Pendleton ."

Nach der Vorstellung , die er sich aus Sylvias ge¬
legentliche » Aeuherungen von ihrem Vater gemacht hatte,
war Hoiningen sehr geneigt , zu glauben , daß Mister
Pendleton die Abreise nur vorgeschutzt habe , um sich so
unbequemer Besucher zu erwehren , wie es der ehemalige
Oberleuiriant von Riedberg in seinen Augen sein mochte.
Darin aber batte er sich doch gründlich geirrt ; denn zu
derselben Zeit , da die drei Automobilreiienden auf vor-
trefflichen Wegen in einem sehr beschleunigten Tempo der
württembergischen Hauptstadt zustrebten , hielt ein anderer
Motorwagen , der von Bruchsal heraufgekommen war , und
an dessen Steuer kein anderer als der brave Bartels saß,
auf ein Zeichen des Passagiers vor den ersten Häusern
eines Dörfchens in der unmitteibaren Nähe von Karlsruhe.
Zwei halbwüchsige Jungen von ziemlich intelligentem Aus¬
sehen lungerten da an der Straße herum , und der In¬
sasse des Autos , ein langer , hagerer Herr mit charakteristi¬
schem, bartlosem Paukeegesicht , wandte sich an den einen
von ihnen mit der Frage , ob ste vielleicht ein Auto mit
dem Zeichen „X L 400 " hätten des Weges kommen sehen.

„Jawohl , Herr, " erwiderte der Gefragte mit großem
Eifer . „Aber es war schon gestern morgen ."

„Und in welcher Richtung ist es gefahren ?"
„In der Richtung nach Karlsruhe . Aber der Herr

1



tapferen Badener gebührt der volle Anteil des Ruhmes.
Wir alle bleiben geeint in dem Gebet, daß Gott unsere
gerechte Sache weiter segnen möge. Wilhelm.

Wien,  30 . Aug. Die Blätter geben immer mehr
einer gesteigerten Bewunderung und ihrem Staunen
Ausdruck für das kaum faßbare, überwältigenden Vor¬
wärtsdrängen der deutschen Armeen, die init zermalmen¬
der Wucht alle entgegenstehenden französischen Heere und
die ihnen verbündeten englischen und belgischen Streit¬
kräfte niederschmettern und über Festungen dahinfegen.
Die Blätter sind überzeugt, daß, nachdem die gigantische
und unwiderstehliche Phalanx , mit ihrer Spitze bei
St . Quentin nur noch wenige Tagesmärsche von Paris
entfernt ist, der endgültige Sieg über Frankreich schon
jetzt entschieden ist und daß Deutschland und Österreich-
Ungarn angesichts eines solchen in der Weltgeschichte
bisher unerhörten Gelingens der Weiterentwicklungder
Ereignisse auch auf den übrigen Kriegsschauplätzenmit
voller Zuversicht ins Auge sehen können. Ganz beson¬
dere Freude und Genugtuung herrscht aber über die
Katastrophe der englischen Söldnerscharen, der besten
Truppen des Jnselreiches.

Stockholm,  30 . Aug. Aus London meldet
„Aftonbladet" : In England herrscht starke Beunruhigung
der öffentlichen Meinung wegen der Habgier Japans,
das Absichten aus Deutsch-Guinea und den übrigen
deutschen Kolonialbesitz zu erkennen gibt. Englische und
besonders australische Politiker fardern, daß England
durch sofortige Besitzergreifung dieser deutschen Kolonien
dem japanischen Raubzug zuvorkomme.

Iss SemIrA in der Mist.
Berlin.  20 . Aug. Von dem Untergang des

Torpedobootes „V  187 " in dem Treffen bei Helgoland
wird der „Fr . Z." amtlich ein Bericht eines Augenzeugen
zur Verfügung gestellt, der ein der Festhaltung würdiges
Bild vom Verlust dieses Schiffes entwirft. Zuerst wurde
das Boot vom Norden her angegriffen, und bald sah
es sich von allen Seiten umringt von englischen Torpedo¬
bootszerstörern und Unterseebooten. „V 187", auf dem
sich außer dem Kommandanten auch der Flottillenchef
befand, wehrte sich mit allen Kräften gegen die Über¬
macht, verlor aber bald einen Teil seiner Bewegungs¬
freiheit. Das Boot drehte im feindlichen Feuer auf den
Feind zu, um mit ihm in ein Passiergefecht zu kommen,
wurde aber unter dem Hagel der Geschosse bald
manövrierunfähig. Um es nun nicht dem Feind in die
Hände fallen zu lassen, wurde im Innern des Bootes
eine Sprengung vorgenommen. Das Boot sank rasch
und während des Sinkens nach bediente die Beman¬
nung bis zum letzten Augenblick die noch brauchbar ge¬
bliebenen Geschütze. Feuernd sank das Boot in die
Tiefe. Der Flottillenchef Kapitän Ballis und der Kom¬
mandant Kapitänleutnant Lechler fanden den Heldentod.
Dem Feind gebührt die vollste Anerkennung dafür, daß
er, ungeachtet der Gefahren, seine Beiboote aussetzte,
um -die Lebenden aufzunehmen. Als er hiermit noch
beschäftigt war, nahten sich deutsche Streitkräfte. Er
mußte sich zurückziehen und die eigenen Beiboote treiben
lassen. Aus diesen wurden die deutschen Geretteten auf
unsere eigenen Schiffe übernommen.

Auf den Donner der Schiffsgeschütze vor Helgoland
hin eilte der deutsche Kreuzer„Ariadne" unserem schwachen
Vorpostengefecht zu Hilfe. Als er in der Vorpostenlinie
ankam, hatte sich der Feind schon gegen Westen zurück¬
gezogen. Das Schiff nahm die Verfolgung aus und
bestrebte sich, die Fühlung mit dem Feind wieder zu
gewinnen, um, . wenn möglich, diesen zum Kampf zu
stellen. Plötzlich sah er einen anderen deutschen Kreuzer
mit zwei englichen Panzerkreuzern der Linienfchffsklasse
von 27 000 Tonnen mit je acht 43,3 Zentimeter-Ge¬
schützen im Kampfe. „Ariadne" kam zur Unterstützung.
Ein Treffer in den vorderen Kesselraum setzte aber bald
die Hälfte der Kessel außer Betrieb, so daß das Schiff
nur mit 15 Seenteilen laufen konnte. Noch eine halbe
Stunde dauerte der ungleiche Kampf, dann war das

Achterschiff in Brand geschossen, und der Brand dehnte
sich bald auf das ganze Schiff aus . Die vordere
Munitionskammer konnte noch unter Wasser gesetzt
werden, bei der hinteren war das nicht mehr möglich

Der Feind hatte inzwischen nach Westen abgedreht.
Die „Ariadne" war aber dem Untergang geweiht. Die
Mannschaft versammelte sich auf dem vorderen Deck
und brachte, getreu der Überlieferung unserer Marine,
drei Hurras auf den allerhöchsten Kriegsherrn aus.
Dann erklang das Flottenlied, und unter dem Gesang
von „Deutschland, Deutschland, über alles" wurde das
Schiff in vollständiger Ordnung verlassen. Zwei Deut¬
sche Schiffe, die inzwischen herangekommen waren,
nahmen die Mannschaft auf, während die „Ariadne" in
den Fluten versank. Von der Besatzung sind, soweit
bisher festgestellt werden konnte, ihr erster Offizier
Korvettenkapitän Franck, der Schiffsarzt Ritter v. Bor¬
berger. der Wachtmgenieur Helbing und ungefähr 70
Mann gefallen. Die Zahl der Verwundeten ist groß.
Dieses Verhalten der Mannschaft in einem unglücklichen
Kampf und das Zugeständnis des Feindes, daß er
schwere Beschädigungen erlitten hat, zeugen für die
Tüchtigkeit und den 'Kampfesmut unserer Marine.

(Nachdruck verboten.)

Ä5 Mer Zeit— giir Me Seit.
1. September 1870 (Sedan ).

Diese Schlacht, in welcher ununterbrochen von 6 Uhr
morgens bis 4 Uhr nachmittags gekämpft wurde, war
eine Umschließungsschlacht. Es handelte sich darum , den
Feind an einer Seite anzugreifen, ihn festzuhalten, ihn
auf der anderen Seite so zu umgehen und zu umschließen,
daß er sich kriegsgefangen geben mußte. Es gehörte
zur Erfüllung dieser Aufgabe außergewöhnliches Geschick,
gewaltige Anstrengung und allertreueste Pflichterfüllung
vom höchsten General bis zum letzten Soldaten . Diesen
Ansprüchen haben sich die Deutschen in höchstem Maße
gewachsen gezeigt und so gelang es, die tapfere, mutige,
den Verzweiflungskampf kämpfende Mac Mahon 'sche
Armee auf Sedan zurückzuwerfen und ihr jeden Ausweg
abzuschneiden. Den Kampf eröffnete in aller Frühe ein
Angriff der Bayern auf den rechten französischen Flügel
bei Bazailles. Dieser Kampf gestaltete sich zu einem der
wütendsten Kämpfe des ganzen Krieges. Wiederholt
zurückgeschlagen, drangen die Bayern immer wieder in
das Dorf ein; die Einwohner, die sich am Kampfe be¬
teiligten, wurden ebenfalls niedergemacht und erst nach
großen Opfern gelang es mittags 12 Uhr des in Hellen
Flammen stehenden Dorfes Herr zu werden. Inzwischen
war der nördliche Teil der Maasarmee am Givonnebach
erfolgreich gewesen und hatte die Dörfer Daigny, Haybes
und Givonne genommen. Somit war um die Mittags¬
zeit die ganze östliche Seite des Schlachtgeländes, längs
des Givonnebaches gelegen, in den Händen der Deutschen.
Da um diese Zeit die Gardehusuren bereits Fühlung im
Norden mit der dritten Armee des deutschen Kronprinzen
gewannen, hatte der eiserne Ring sich um die französische
Armee bereits zu schließen begonnen. Bei St . Menges-
Floing, nördlich des Plateaus von Jlly , welches letztere
als Vereinigungspunkt der deutschen Armeen galt, hatten
die Deutschen harte Kämpfe zu bestehen; allein auch die
tapferen französischen Kavallerieangriffe vermochten die
Entscheidungskämpfe im Norden von Sedan nicht mehr
zu ändern. Um 2 Uhr kam auch das Plateau von
Jlly in deutsche Hände und damit war der eiserne Ring
um das französische Heer vollständig geschlossen; was
nun folgte, konnte nicht einmal mehr ein Verteidigungs-
kampf, sondern nur noch ein Kampf um die militärische
Ehre sein. Im Walde von Garenne, der Mitte der fran¬
zösischen Stellung zu Beginn des Kampfes, hatten sich
die noch übrigen Teile der französischen Armee zusammen-
gefundcn, nachdem im Osten die Versuche, sich den Weg
nach Osten freizumachen, gescheitert waren, wobei einige
tausend Mann Franzosen über die belgische Grenze zu
treten gezwungen worden waren. Um den Wald von
Garenne tobte der Kampf noch bis 6 Uhr, bis endlich

kam bald wieder zurück — diesmal mit einem Chauffeur.
Und dann fuhr er nach Königsruh ."

^Alle Wetter . Junge — woher weißt du denn das
alles so genau . Am Ende willst du mich mit deiner aus
der Pistole geschossenen Auskunft nur zum beste» haben."

„Nein, Herr, gewiß nicht. Ich und der Jakob , wir
müssen's doch wohl wissen, weil wir wühr .nd der ganzen
Kirchzeit hier auf das Auto gewartet haben."

„Gerade auf dies Auto ! Warum denn ?"
„Weil uns der Herr , während er hier an feinem

Wagen was in Ordnung brachte, ein Rätsel aufgegeben
hatte . Oder eigentlich war es eine Rechenaufgabe. Und
er hatte jedem von uns eine Mark versprochen, wenn wir
es herausgekriegt hätten , bis er wieder von Karlsruhe
zurückkam."

Mister Pendleton hätte kein Amerikaner sein müssen,
wenn ihn das nicht interessiert hätte.

„Wißt ihr noch, was für eine Rechenaufgabe es ge¬
wesen ist?"

„Freilich. Da waren vier Männer , von denen der
eine vier Tage brauchte, um das Gras auf einer Wiese zu
mähen und der andere drei. Nun sollten wir sagen, wie¬
viel Zeit sie nötig hätten , um dieselbe Wiese gemeinsam
zu nähen ."

„Na , das liegt doch auf der Hand . Drei Tage und
einen halben ."

„Falsch I" jubelten die Jungen , indem sie vor Freude
die abenteuerlichsten Grimassen schnitten. Und der Ge¬
rissenste von ihnen fügte hinzu:

„Würden Sie uns auch eine Mark schenken, Herr,
wenn wir Jbnen die richtige Lösung sagen ?"

„Na , wartet erst mal . Natürlich habe ich eine Dumm¬
heit gemacht. Ich denke, es muß ungefähr ein und drei
Viertel heranskommen ."

„Falsch !" ertönte es wieder wie aus einem Munde.
Und Mister Pendleton rief lachend:

„Nun , wie es scheint, seid ihr im Kopfrechnen fixer
als ich, obwohl das in Wall-Street , beiin Himmel, kein
Mensch erfahren dürfte. Atzo heraus mit eurer Lösung!
Wenn sie mir einleuchiet, sollt ihr eure Mark haben."

„Einen Tag und fünf Zwölftel brauchen sie. Der eine

Mann mäht doch in einem Tag ein Viertel von der
Weise und der andere ein Drittel , macht sieben Zwölftel,
so daß für den nächsten Tag noch fünf Zwölftel übrigbleiben."

„Stimmt !" gab Mister Pendleton nach kurzem Nach¬
denken zu. „Da habt ihr eure Belohnung . Und da ihr
so schlau seid, werdet ihr mir wohl auch sagen können,
wo der Weg nach Königsruh geht."

Das konnten sie allerdings , und als er feine Auskunft
erhalten hatte, bedeutete Pendleton schweigsam und mit
verschlossener Miene dasitzenden Bartels , diesen Weg einzu¬
schlagen. Der aber schickte sich nicht ohne weiteres an,
dein Befehl zu gehorchen, sondern drehte mit einer halben
Wendung den Kopf.

„Daraus , daß die Buben den Wagen gestern früh
nach Königsruh fahren sahen , folgt doch noch lange
nicht, daß Sie den Herrn Grafen heute dort findenwürden ."

Im innersten Herzen doch ein wenig verstimmt über
die eben erlittene Niederlage als Rechenmeister, nahm
Mister Pendleton diesen Hinweis sehr ungnädig auf.

„Es würde mir sehr angenehm sein, wenn Sie Ihre
Weisheit für sich behielten und sich einfach nach meinen
Anordnungen richten wollten."

Es _war sonst nicht eigentlich Mister Pendletons Art,
so herrisch gegen einen Untergebenen aufzutreten . Aber
er war nach zwei sehr strapaziösen Tagen körperlich müde
und seelisch stark deprimiert . Denn er liebte seine Tochter
abgöttisch, und nach der Alarmnachricht, die ihn veranlaßt
hatte , Hals über Kopf von Paris abzureisen, glaubte er
in der Tat nichts anderes , als daß sie sich in den Händen
eines außerordentlich gefährlichen Menschen befinde, und
daß sein Chauffeur mit ihm unter einer Decke steckte.

Gerade bei Bartels aber war er mit seiner barschen
und hochmütigen Art ganz und gar an den Unrechten
gekommen. Ein Mann , der sich nicht einmal von dem
alten Grafen Hoiningen hatte imponieren lassen, war
sicherlich der letzte, vor einem merikanischen Millionär ins
Mauseloch zu kriechen. Er hatte, als Mister Pendleton ihn
auf Grund der dort im Hotel erhaltenen Auskünfte beute
früh . in Bruchsal zur Rede stellte, ehrlich und wahrheits-

auch hier die Deutschen Sieger blieben. ""
Wimpffen. der, soeben erst aus Afrika AtttückgA«
Stelle des am Morgen verwundeten
Mahon die Führung übernommen hatte, fl»1
einen kühnen und schon mehr tollkühnen ~. $0.,
einigen tausend Mann sich über Balan , . .zftikl?
von Sedan, nach Osten durchzuschlagen; allem , 1«
Versuch mißlang. Als König Wilhelm s°y. Wp
Schlacht gewonnen war , und daß sich ein regelloŝ Hst
von Flüchtigen nach Sedan wälzte, ließ er,
Blutvergießen Einhalt zu tun , und rasch ^ M
zu erzwingen, die Geschütze auf Sedan richte•^ h-
nach 5 Uhr erschien denn die weiße Fahne u
gannen die Kapitulationsverhandlungen . Diej st-
verloren in der Schlacht bei Sedan 465 L>sss . D
8459 Mann , unter den Gefallenen befanden 1 j “"1
höhere Offiziere. Der Verlust der FranZolQ^
38000 Mann , darunter 21000 Gefangene, ou . jw
5 Fahnen, 1 Adler, außerdem 3000 auf belgllAst fl#
übergetretene Soldaten . Nach der nun fnlg enü t noffl
tulation existierte von den kaiserlichen Armeen st>
das Korps, das zur Schlacht zu spät gekommen
sich nun auf Paris zurückzog.

jMtllMli.
Berlin , 31-

ÄÄ,# .

— Die deutsche Heeresleitung protestiert ^
durch unsere Gegner verbreiteten Nachrichten̂ ,^samkeiten der deutschen Kriegsführung. - - «. |ui-.,
und strengste Maßnahmen nötig geworden il
sie veranlaßt und heransgefordert worden ^
nähme der Zivilbevölkerung einschließlich MM h
heimtückischen Überfällen auf unsere Truppen
die bestialischen Grausamkeiten, die an unsere p
deten verübt worden sind. Die Verantwort „
Schärfe, die in die Kriegsführung Hineinzebra st
tragen allein die Regierungen und Behörde st
uns besetzten Landes, die die Bürger mit j hM
sehen und zur Teilnahme am Kriege auf3e0 9
Überall, wo sich die Bevölkerung feindseligerV K
enthielt, ist von unseren Truppen weder ftst {[t -st
Gut geschädigt worden. Der deutsche Sol ^ gcg
Mordbrenner und Plünderer . Er führt nur »
das feindliche Heer. Die in ausländischen
brachte Nachricht, „die Deutschen trieben die: .
des Landes im Gefecht vor sich her", ist
den moralischen Tiefstand ihres Urhebers * ° Al»
Jeder , der die hohe kulturelle Entwickelung" .Mest ..
kennt, wird sie als solche von vornherein » W‘

— Der Chef des Großen Geeneralstabc,
hat angeordnet, daß seine sämtlichen russiscĥ '
und . englischen Orden, die zum Teil W
Brillanten besetzt sind, zu Gunsten des m ,J|
verkauft werden sollen. eP-

- M ü n che n . 20. Ang. Gestern
die Überführung der Leichs des verstorbenen w| (J
Luitpold von Berchtesgaden nach München-
Hauptbahnhof bewegte sich der Leichenzug, ^ W-
Leidtragenden in geschlossenen Wagen di» hi«
nach der Cajetan-Hoskirche bei der Residenz, n
bahrung erfolgte. Dieser wohnte der Kon8 Etz,
Königin, sowie die nicht im Felde stetst
und die Prinzessinnen bei. Die Straßen , r jf
zug passierte, umsäumte eine zahlreicheJ D{,te$ V
Der in Feindesland stehende Kronprinzj. LAraÄ
am Sarge seines Sohnes einen prächtig
Widmung niederlegen lassen.

fetaiii . t
? <ak>m . „ onti»“V

SRo rrt , 30. Aug. Nach der „Trrbuna o> 1
Kardinälen 58 zum Konklave versamme iQAy
nordamerikanischen Kardinäie Gibbons gstet- «„V
werden für den 2. und 3. September Jtfi
den 60 voraussichtlich teilnehmenden^32 Italiener und 28 Fremde, darunter^
gemäß alles erzählt , was er zu erzählen fest̂ g?'
fühlte Mitleid mit der Sorge eines Vaters,^!^ t^ {t trim innersten Herzen überzeugt war , daß es „
ringsten wirklichen Anlaß zu solcher Sorge hch»
einen Knecht ließ er sich darum doch ' ’ sichs „sie
Der sollte erst noch geboren werden, . 0 ü0„ Wl
durfte, daß Wilhelm Bartels sich vergleiche ^ >
gefallen lassen. . foi)1 ff„r

Als das Hotel Bellevue, das einzige hieb
einiger Entfernung vor ihnen in Sicht r ' ' , S
einem Ruck seinen Wagen an und sprang . im1® p

„Den kleinen Weg, der noch übrig J )UnO erl UüF
nun wohl zu Fuß, " sagte er sehr kurz ang tz0pi ^
einer kaum merklichen Handbewegung
schirm hin. . t dur-K

Äber je mehr Mister Pendleton vielle' ^ iig^
brüske Benehmen überrascht war , desto Hgs gest' >,
er sich, diese Ueberraschung zu verraten- (( v<>
von den mancherlei nützlichen Gewohnheir '
heit er seine Millionen zu verdanken Hai ° Meist
kommensten Ruhe fragte er : ^ Kops^ U

„Was ist Ihnen mit einem Male 3 cu p
lieber Freund ?" . .. derP

„Sie müssen sich einen anderen such ’qh-
Ihrer Detektivarbeit behilflich ist — da^

„Seien Sie doch nicht närrisch, Pftst ^ je ^ { ju%-
„Ich bin auf keinen Fall ”ä*1' a^ e»

Hetzen sich ab für nichts und wieder ^
Graf Hoiningen ist der vollkommensre .̂ zrew- Mst>s
ganzen Welt. Und wenn Sie au
Sie wissen, daß eine junge Dame.

auch !st
me, wen Mb tan„ >r juuye

Deutschland, gar nicht besser aufgebM
unter dem Schutze eines wirklichen Edej
er nocki einen Finger rühren kann, P 0üe( y au\
ningen nicht zugeben, daß Ihrer HM
anderen jungen Mädchen auch nur „nitrit 1i
. . k< ieft>

Ou
Kopfe gekrümmt wird.

„Soweit meine Tochter in
Freund , bin ich allerdings weder ^
nennen , noch ein Edelmann oder som »'
sondern weiter nichts als ein Vater,
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fifte:
^ 2 Ungarn , 6 Franzosen und 2 Engländer
(%et m ^ wird morgen Nachmittag um 5 Uhr

JiadE) dem ,.Giornale d' Jtalia " wurden heute
lktzt'-n m ŵer kurzen Zusammenkunft der Kardinale
! ' ' Vereinbarungen über das Konklave getroffen.

8 .tf «ff -mttag leisteten die anwesenden Mitglieder
und das Personal , das mit eingeschlossen

—0 Personen , den Eid . Nach demselben
jeden vormittag und jeden abend zwei

^tTw ^ n statt , so daß ^die Dauer des Konklave
1' .$ ür  nicht unwahrhrscheinlich gilt es, daß

"Uwoch der neue Papst gewählt ist.
Orient.

Meilur,» Uantinopel,  30 . Aug . Eine offizielle
Nttn ? ber Psorte besagt , daß wegen der Mobili-

Res modischen Flugzeugen verboten sei, über
liefen c Zn fliegen. Die Militärposten sind

>" 3JloBir/f QU' Zuwiderhandelnde zu schießen. Infolge
3tt ei,J rHn,S entfaltet der Halbmond seit einigen
î ülenLnl ^ssrige Tätigkeit in Stambul . Drei große

"iid °e a§  Spitäler eingerichtet. Eine Kommission
worden , deren Aufgabe es ist, die MittelÄer:

erung und Verproviantierung Konstantinopels
vOCrf 'Ttlftrtttrntrtn Snv tr\ .JT,M Vst? CX .- otvit | iuu

l% 0 , ^ « cmbrtngung der Ernte und der Durch-
r? âr *fctoirlfcf)aftrtc§cn Arbeiten des kommen-

diff̂ M prüfen . Der Stadtpräfektur teilt mit,
sjZt fgÄ ^ hr von 'Getreide frei ist. Kriegminister

der seit einigen Tagen infolge einer
das Zimmer hüten mußte , wird morgen

>3 ^ it wieder aufnehmen.

Lokales.
^ Wei Iburg.  1 . September.

% Mterverkehr auf der Strecke Troisdorf -Gießen-
wegen starker Belegung der Strecke mit

i tinrf. . ' Porten auf eioioe Daa ? pirtnef+elTt N -Ittk Ahmten auf einige Tage eingestellt. Von
cZ 'I't«? Statio ..en dieser Strecke darf in dieser Zeit
hj- kew/Lut mit Militärlokalzügen befördert werden,
Ä bpOuSDer̂ ätungfn entstehen. Auf alten anderen
»-Ehr ^ srektionsbezirks Frankfurt ist der Güter-

^ik!>ff. . eingeschränkt, daß nur solche Güter anae-. vnr! ^ wgeschränkt, daß nur solche Güter äuge-
^ ^ cqSr befördert werden , die weder nach noch über

Strecke laufen . Zu den bekanntgegebenen
‘ [Mol(Ws 0 ^es Güterverkehrs in anderen Bezirken5ü Beschränkungen hinzu. Im Bezirk Cassel

■ toieh im ganzen Direktionsbezirk vorüber-
i Nitfpr ^ hm eingeschränkt, daß nur Lebensmittel,

Fverdeu dürfen . Auf den
P.̂ g--Caffel-Han .Müuden -Eichberg-Leinefelde-

jotin »fprt««fferhausen und Treysa -Malsfeld -Nieder-

holt darauf hingewiesen, daß Privatgüter nach Stationen
der Reichseisenbahnen nicht angenommen werden.

* Sammlung von Kriegsliteratur . Die König-
liche Bibliothek zu Berlin  beabsichtigt eine
möglichst vollständige Sammlung aller den gegenwärtigen
Krieg betreffenden Druckschriften.' Es handelt ' sich darum
rm weitesten Umfang auch der nicht in den Buchhandel
gelangenden Drucksachen habhaft zu werden ; insbesondere
sind Extrablätter , Flugblätter , Bilderbogen , Karikaturen,
Lieder, Plakate , Anschläge, Bekanntmachungen von Be-
Hörden usw. erwünsckt. DieNafsauischeLandes-
brbliothek  zu Wiesbaden (Scheinstraße 53) hat die
Sammlung für den Regierungbezirk Wiesbaden über¬
nommen , sie beabsichtigt aber auch ihrersetts eine eben¬
solche Sammlung für unseren Bereich zusammenzubringen.
Die Direktion der Landesbibliothek bittet daher um Über¬
sendung von zwei Exemplaren aller derartiger im Bereich
hiesigen Landratsamts erschienenen Druckschriften.

BemWes.
Limburg  31 . Aug . Im hiesigen St . Vinzenz¬

hospital starben bie ersten Verwundeten , ein 19jähriger
Franzose und ein Infanterist aus Zabrze in Oberschlesien.

" Wiesbaden,  31 . Aug . In der Röderstraße
erschoß gestern abend der verwitwete Droschkenbesitzer
Scholz die Monatsfrau Grab , die seine fortgesetzten Liebes-
anträge abgewiefen hatte . Die Erschossene war eine
ordentliche , fleißige Frau und Mutter bereits erwachsenerKinder.

Berlin,  30 . Aug . Ein schweres Automobilun¬
glück ereignete sich gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr
auf dem Kurfürstendamm . Als dort ein Automobil
des Reichsmarineamts , in dem Vizeadmiral Dähnhardt
aus Halensee saß, auf der Bleibtreustraße in den Kur¬
fürstendamm einbog , versuchte eine Radfahrerin , kurz
vor dem Auto vorbeizufahren . Der Chauffeur mußte
das Steuer zur Seite reißen, um das Mädchen nicht zu
überfahren . Infolgedessen rannte das Auto gegen einen
Baum , erfaßte aber trotzdem noch die Radfahrerin , die
unter die Räder geriet. Bei dem Anprall schlug der
Vizeadmiral Dähnhardt mit dem Kopf gegen eine Wagen-
und erlitt starke Gesichtsoerletzungen. Er wurde ebenso
wie die verunglückte Radfahrerin Elise Hellwig nach
einer Unfallstation gebracht. Die genaue Untersuchung
ergab, daß der Vizeadmiral , dessen Befinden sehr ernst
ist, einen Schädelbruch erlitten hat . Das Mädchen hat
einen komplizierten Unterschenkelbruch davvngetragen . f

sowie Guntershausen -Bebra ist vorüber-
V ^ en ^ samte Güterverkehr , auch für Militärgut

r$ nrl Bezirk Magdeburg ist die Strecke
A Qm, . u ft en 48t>rlin für den gesamten Güter-

Lokalzügen, gesperrt . Die für die Be-Wfv \ °1 ' öM 'r »Olv |Ur Vit rCJc-
Magdeburg angeführten Beschränkungen

E>l, ff * den Durchgangsverkehr über die genannten
Durchgangssendungen nicht auf

^ Bestimmungsstationen zugeführt werdenffn, tu u^ wmungsflationen zugesuhrt werden
Bezirk Hannover ist die Strecke Hamm-

' ark auf 3 bis 4 Tage völlig gesperrt.
sf E>»e hach dieser Strecke ist ausgeschlossen, soweit

ffbüung erfolgen kann . Im Bezirk Elber-
für die Strecken Barmen -Elber eld,Miur rX lU!- Ule «armen -vLroer erv,

Ä Fkel -Opladeu -Schlebusch, Schlebusch-KalkNord-
riÄpLns,.1*=©rottarf >-® ül7eThnrf?£ rtrmpnfpTh Narmpn-!vel -D;^ ^ nnach--Düsseldorf-Langenfeld Barmen-

»R tz.Mdldorf .Bilk-Duisburg -Großenbaum -Düffel-
Wedau -Düsseldorf-Rath , Düsfel-

Äof ^ sff-Kalk Nord Langenberg -Dornach und
^ieNmd  bis auf weiteres nicht mehr
U U  sw ^ ' ^ Ergnt und leicht verderl ' " ' " " "

t, -!f-U werden angenommen , sie
liJ;0 ., e*4- In den Bezirken Danzig , Brom-

i«n werden mit
uM . -OcgUlcii -JiJungXy , rOlulU^

» ( •>=, Qj S-̂ßerg ist auf allen Strecken der gesamte
» und Güterverkehr vorübergehend

u^ -̂ ^ Eehr m it Elsaß -Lothringen wird wi>
ern-

wieder-

^ °nn Ui , wie das Wohl und Wehe seinesnv, *n irfA.— rr  feliles
l?»', Und vorhin gekränkt habe, so tut es

°>Nen, u niIĉ bezüglich Ihres sogenannten
Cfi u,‘ n Irrtum besinde, so werde ich es gern

(iNk̂ ien r-.t0er öe meinen Irrtum angemessen be»
-t'J?ebint 010  versichert, daß ich diese improvisierte

%ciii>,r'lr 0 e,UI9 bezahle. Sie kostet mich wenig-
'Utl

Ci’C -EvNnÜn" d Dollar, die ich heute in Paris hätte
ö «^>h ss- Also, lieber Freund, sorgen Sie so gutff J iUr ; jjictuiu , juiycii oit : | u yui

ben n ŝ a!rf̂ ne  und lassen Sie mich alles
» ^Us ig Forschriften meines väterlichen cherzensdl ^ lllt - lilt -S tllrtLt XlN) eN ö ) zIqVU 5Ql<58e<,;i8'e ^rt werden wir uns weiterhin ohne

vertragen.«
(Fortsetzung folgt .)

-Akt, brhjx̂ . — . .. . v,. » . , ~.v
L ?t >d  ̂Elm 22. haben wir unsere Feuertaufe

Ub u
seip? ' 3rL Aug . Ein hiesiger Einwohner
fnr. Leutnant am Kriege teilnehmen-

AG«« im Me.
'°lhk

am Kriege teilnehmen-
fg?")de Feldpostkarte : „26 . 8. 14.

lief/ ^ff'Ne Karten vom 10. u . l
Lieber Eff

18. 8., die

^ine recht kräftige mit Jnf .-Feuer
tjjj * rthöv cy_

Cck
%

Wl °̂ es BaL

;,J i>tP? Ui ne'ri'P °6n bie Franz , schießen alles zu hoch,
üs Cchnb' Allere eigene Art . schießt großartig.

:V ‘ ®ort̂ , e.Wer  Feldhaubitzbatterie schwieg die
^ff stk Dank ! In der Nacht gruben wir

Atẑ GekÄ ^ Er Morgen war das Fort leer. AmWesochl r-ocorgen war vas l^orr reer. Lrm
°rstAAAEtuf Namur , wo wir um halb 7 Uhr

es  Barl cinrückten ^nt . — . . ... Da geschossen wird,
ltkr'Äi vn'nu -̂ ff.̂ st ganze Dörfer jedes Haus!
s» lfchchri^ ndig kaputt . Die Franzosen laufen

®ot  uns her, werfen Waffen , Kleider
Herzl. Gruße Walter.

Uttd̂ ^ Mittwoch , den 2. September,
stocken bei vorwiegend nordöstlichen

^ wieder ein wenig wärmer.

Heute am Sedantage trafen folgende Sieges
n a chr i cht e n ein:

Berlin,  1 . Sept . (W . T . B .) Aus dem Großen
Hauptquartier wird vom 31. August gemeldet:

Pie Armee des Generakolierstenv. Kluck hat einen
von französischen Kräften unternommenen Versuch des
Flankenangriffs gegen Combles durch sein Armeekorps
zurückgeschlagen.

Pie Armee des Heneratollerstenv. Alütow hat eine über¬
legene französische Armee bei St . Quentin vollständig
geschlagen, nachdem sie im Vormarsch schon ein eng¬
lisches Jnfavteriebataillon gefangen genommen hatte.
Pie Armee des Gcnerakolierstenv. Kausen hat den Gegner
auf Aisne -Rethel zurückgedrängt.

Pie Armee des Kerzogs von Württemöerg hat bei
der Fortsetzung des Übergangs über die Maas den Feind
zunächst mit Vortruppen überrascht, mußte aber bei dem
Vorgehen stärkerer feindlicher Kräfte teilweise wieder über
die Maas zurück, hat dann aber die Maasübergänge
wieder genommen und befindet sich wieder im Vorgehen
gegen die Aisne.

Pas Aorl Lesoyelkes hinter dieser Armee ist gefallen.
Pie Armee des deutschen Kronprinzen setzt ihren

Vormarsch gegen und über die Maas fort . Nachdem
der Kommandant von Montmsdy mit der ganzen Besatzung
der Festung bei einem Ausfall gefangen genommen worden
war , ist die Festung gefallen.

Pie Armee des Kronprinzen von Zlapern und des
Generalobersten von Keeringen stehen in fortgesetzten
Kämpfen in Französisch-Lothringen.

Der gemeldete Sieg der Armee des Generalobersten v.
Kindenöurg ist von weitaus größerer Bedeutung als
bis jetzt übersehen werden könnte. Durch weitere Angriffe
ist die Niederlage des Feindes eine v o ll st än d i g e ge¬
worden . Drei Armeekorps sind vernichtet, 60000 Manu
gefangen , darunter 2 kommandierende Generale , viele
Geschütze und Feldzeichen sind in unsere Hände gefallen.
Die noch im nördlichen Ostpreußen stehenden Truppen
haben den Rückzug angetreten.

per Heneralquartiermeister v. Stein.
Berlin, 1.  Sept . Der Kaiser hat den siegreichen

Feldherrn im Osten, General v. Hindenburg , zum General¬
obersten ernannt , ihm das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen und ihm folgendes Telegramm zugesandt:
„Großes Hauptquartier , den 29. August . Durch den in
dreitägiger Schlacht errungenen vollen Sieg über die
russische Übermacht hat die Armee sich für immer den
Dank des Vaterlandes erworben . Mit ganz Deutschland
bin ich stolz l;uf diese Leistung der Armee unter Ihrer
Führung . Übermitteln Sie den braven Truppen meine
warme kaiserliche Anerkennung . Wilhelm I . ll ."

Berlin,  1 . September , 1.00 nachm. (W . B . T .)
Nach weiteren Mitteilungen aus dem Hauptquartier ist

die Zahl der Gefangenen in der Schlacht bei Ortelsburg-
Gildenburg noch größer als bisher bekannt war . Sie
beträgt 70000 , darunter 300 Offiziere . Das gesamte
Artillerie -Material ist erbeutet oder vernichtet.

Wien,  1 . Septbr . Kriegspresse-Quartier . Das ge¬
waltige Ringen nördlich Lemberg dauert fort . Die Öster¬
reicher sind auf dem linken Flügel fast bis Lublin vor¬
gedrungen . Die Aktion im Zentrum ist gleichfalls vom
Glück begünstigt.

Paris,  1 . Sept . Die erste Kunde von den nahenden
Deutschen brachte ein deutsches Flugzeug , das in einer
Höhe von 2000 Meter Sonntag mittag eine ganze Stunde
über Paris schwebte und drei Bomben herabwarf . Die erste
Bombe fiel auf eine Druckerei. Die zweite explodierte vor
einem Väckereibesitzer, der an derKaffe saß ; der Mann wurde
durch Splitter leicht verwundet . Die dritte fiel in die Rue
Recolette ; zwei Frauen wurden hier schwer verwundet.
Die Bevölkerung glaubte zuerst, daß eine Gasexplosion
vorliege , und lief an den Stellen zusammen , wo die
Detonationen gehört wurden . Bald erschienen Feuer¬
wehr , Polizei und Bürgermeister und sperrten ab . An
drei Stellen ließ der Flieger mit Sand beschwerte Säcke
fallen ; diese enthielten 2ff, Meter lange Banner in den
deutschen Farben sowie Schreiben des Wortlauts : „Das
deutsche Heer steht vor den Toren von Paris ; es bleibt
Euch nichts übrig , als Euch zu ergeben."

Sic loten non Mnze.
Sw liegen nun , nach friedlichen Gesetzen
Den vorgeschriebenen, beieinander da
An ihren großen , stillen Einkehrplätzen,
Zusammen Freund und Feinde fern und nah.
Gehüllt in ihre Zeltbahn , graue Puppen,
Bedeckt mit Erde , in der warmen Nacht,
Wo unter Sternen fern von großen Kuppen
Des Wasgenwaldes halten dunkel Wacht.
Stoch einmal aber wandert durch die Äcker
Noch der Versöhnung wundervoller Geist,
Der in der stillen Nacht, ein magischer Erwecker
Die Müdgewordenen zu wachen heißt.
Da finden sie sich träumerisch beisammen
Auf ihren Hügeln , sich erkennend halb,
Sie blicken trüb und sehen fern die Flammen
Der brennenden Dörfer , düster , rot und falb.
Aus der Unendlichkeit noch tief herüber
Der Nachhut Hörner dröhnen starken Schrei
Die Einen weinen da und sehen trüber
Am schwarzen Waldbrand kliirt 's von Reiterei
Der Rosse Schatten und der kleinen Fahnen
Im dünnen Mondlicht ziehn vorüber dort
Sie hüllen fröstelnd sich tu ihre Babnen
Und schaun und schaun und , plötzlich ist es fort.
O Schweigen in der Nacht, wo lautlos ferne
Dre rote Gluten langsam sich verziehu
Und unterm Glanz der unberührten Sterne
Entschweben sanft die Schlachtenmelodien

Die Toten auf den Gräbern , nachtumwittert,
Sie stehen aufrecht jetzt und Hand in Hand,
Und eine letzte bittre Sehnsucht zittert
Durch ihre Glieder , schwer von Gram umspannt.
Der Hörner fern verstummende Signale
Der Donner fern entschwundner Reiterei

' ^ wildes Herz zum letzten Male:
O Schlacht, o Schlacht ! und wir nicht mehr dabei.
Die Sterne blichen schon. Der Frühwind schaudert
Über das Feld . Die Gräber liegen leer'

/Alte *uht , der seufzend noch gezaudert
Sie schlafen all ; me Erde ist nicht schwer.
Sie schlafen leicht, für schweren Tod veraütet
Sie schlafen tief, o tief zur Ruh gebracht ' '
Sie schlafen gut und friedevoll, behütet '
Von deutschen Bergen in der deutschen Nach:

i.

W e l l b u r g , 1. Septbr . Vor einiger Zeit ist der
BrotME dahier um 5 Pfg . erhöht worden und zwar
mit Ruckficht auf die Steigerung der Mehlpreise Da¬
gegen laßt sich nichts einwenden ; auffällig ist t § iebcdi

bte  alte noch immer aber zu Recht bestehende Nassau-
ische Verordnung über die zulässige Gewichtsgrenze des
frisch gebackenen Brotes nicht gehandhabt wird ! Darnacki
Eß das frische Brot 4 Pfund schwer sein; das Gewicht
mffo ossentlich bekannt gegeben werden und in jedem
Bäckerladen notiert sein. Rlan will doch wissen, wieviel
Brot man für sein Geld zu beanspruchen hat.

Kin Kamitienvater.

gesehm Widern ' anitme ^ n^  kann bei uns ern-

Fnffflieg/ ' ' umfaßt das Reserve-
Nr 142 N, i' 7n ' k m^ s Regt . Nr . 111, Nr . 112,
die Dragoner -Rmt N - ^ 18 ^ 19 Mras .-Regt . Nr . 4,

» kann bei uns

me-fir JÄT .f 'Ä ?' SS%- S ?MH*
» • 2 >°wi . d .s ' 2.



Der Völkerkrieg.
Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914.

Das Abonnement umfaßt vorläufig 20 Helfte 30 Pfg.

„Das Echo" MtzeMmik
Preis 10 Pfg.

„Deutsche Kriegszeitung"
UMiM MM

Preis 10 Pfg.
Gesammelt bilden diese Schriften eine vollständige

Geschichte- des Krieges.
Probenummern liegen bei uns auf.

BllchhimdlmWH. Mppsr>G. «t. b. H»

Grummetgras -Verkäufe
von domänenfiskalischen Wiesen.

Freitag , 4. Sept ., 5 Uhr nachm, in den Wies-m
bei der Langenbacher Mühle hinter Bahnhof Aud ' - -
schmiede, 28 Morgen in 64 Parzellen;

Samstag , 5 . Sept ., i l Uhr vorm, auf der Straße
Elkerhausen -Bcessenbach an der Gemarkungsgrenze , von
8 Wiesen zu Blessenbach, darunter 6 in der kl. Weinbach.

Montag , 7. Sept ., 2-/, Uhr nachm, in den Wiesen
vor dem Tiergarten bei Hirschhausen, 19 Morgen in 76
Parzellen — dabei wird auch der Ertrag von 37 Zwetfchen-
bäumen mit verkauft — danach nachmittags 5 Uhr
in der Gastwirtschaft Fleck zu Philippstein von den
Wiesen in der Mörsbach , 6 Morgen in 24 Parzellen.

Dienstag , 8 . Sept ., 3.30 Uhr nachm, in der
Sandwiese zu Selters , 29 Morgen in 73 Parzellen.

König !. Domänenrentaurt Weilburg

Bekanntmachung"
1. Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr

vollendet haben und von denen mit Sicherheit zu erwarten
ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebensjahre felddienst¬
fähig sind können sich bis zum 13. September d. Js.
bei einem Bezirkskommando des Korpsbereichs zur Auf¬
nahme in eine im Korpsbezirks zu errichtende Militär¬
vorbildungsanstalt anmelden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Übertritt zur
Truppe eine vorwiegend militärische Ausbildung.

2. Über Zeit und Ort der Gestellung in der Anstalt
ergeht spätere Mitteilung . Die Aufnahme erfolgt nach
ärztlicher Untersuchung . Die Bewerber müssen vollkom¬
men gesund und frei von körperlichen Gebrechen und
wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein.
Eine Prüfung auf Schulbildung findet bei der Auf¬
nahme nicht statt . Erlittene leichte Strafen schließen die
Aufnahme nicht aus.

3. Eine Verpflichtung , über die gesetzliche Dienst¬
pflicht hinaus zu dienen , erwächst den Aufgenommenen
nicht.

4 . Bei der Demobilmachung können die Aufgenom¬
menen auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausge¬
bildet find , in eine Unteroffiziervorschule, soweit sie sich
bereits bei einem Truppenteil befinden , in eine Unter¬
offiziervorschule unter den für die Schulen vorgeschriebenen
Bedingungen , die auf den Bezirkskommandos einzusehen
sind , ausgenommen werden.

5. Inaktive , nur garnisondienstfähige Unteroffiziere
jeden Dienstgrades , welche sich zur Ausbildung dieser
jungen Leute geeignet erachten, wollen sich ebenso bis
zum 13. September d. I . unter Vorlage der nötigen
Angaben über Alter , Waffe, bei der sie gestanden , Dienst¬
grad , militärische Vorbildung , bei einem Bezirkskom¬
mando des Korpsbereichs melden . Solche, welche be¬
reits auf einer Unteroffizierschule bezw. Vorschule tätig
waren , werden bevorzugt.

Frankfurt  a . M ., den 30. August 1914.
Dev kommandievende General

Freiherr v. Gatt , General der Infanterie.

Bekanntmachung
über die Zahlung der Vergütung für die Überlassung
von Pferden , Fahrzeugen und Geschirren an die Militär

behörde.
Vom 24. August 1914.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrates zu wirtschafl-
lichen Maßnahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs-

Gesetz-BIatt S . 327) folgende Verordnung erlassen:
§ T. Ist über eine Forderung , die einem Pferdebe¬

sitzer für die Überlassung eines Pferdes an die Militär¬
behörde gegen die Kriegskasse zusteht (§§ 25, 26 des
Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873
Reichsgesetzblatt S . 129) eine Urkunde (sog. Anerkenntnis)
ausgestellt , so wird vermutet , daß der Inhaber der Ur¬
kunde bevollmächtigt ist, die Zahlung für den in der
Urkunde genannten Berechtigten in Empfang zu nehmen.
Das Gleiche gilt für Forderungen , die für die Über¬
lassung von Fahrzeugen (auch Kraftfahrzeugen ) und Ge¬
schirren an die Militärbehörde entstanden sind und über
die eine Urkunde ausgestellt ist.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Berlin,  dm 24. August 1914.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

gez. Delbrück.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden und der
Beerdigung unseres teueren Vaters Schwie¬
gervaters , Grossvaters , Bruders und Onkels

des Kaufmann
Heinrich Mocks

sagen wir allen herzlichen Dank Beson¬
ders danken wir Herrn Pfarrer Bild für
die erhebende Grabrede , Herrn Lehrer
Schauss und dem Gesangverein für den
feierlichen Grabgesang und dem Krieger¬
verein für die letzte erwiesene Ehrung.

Weinbach , den 31. August 1914.
Die traisemden Hinterbliebenen

Vorschuß-UnkmMeiArg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Unseren Mitgliedern teilen wir mit , daß im

Konto-Kmeilt-Verkehr
die Zinsen für Soll - und Haben -Posten um je
%°/o erhöht werden, und zwar mit Wirkung ab
15. September er., also auf 5 °/0 für Schuld, so
wie ünf 3720/o für Guthaben.

Die Zins -Sätze gelten soivohl für bereits be
stehende, als auch für zukünftige Verbindlichkeiten
im Konto -Korrent -Verkehr.

Ikk« schtsmt uni MM.
Weil bürg,  den 26 . Auaust 1914.

Kuhn-KilWsWsDmii;» Meilliurz.
Aekanntmachung.

Infolge der durch den Krieg hervorgerufenen Vev
hältnisse ist es uns nicht möglich, für die Auszahlung
der am 1. September d. I . fälligen Pensionen die er¬
forderlichen kleinen Geldsorten zu beschaffen. Aus diesem
Grunde sind wir nicht in der Lage, die Pensionsbeträge
abgezählt auszahlen zu können , da uns nur 20 und 50
Mark -Scheine zur Verfügung stehen. Wir ersuchen des¬
halb die Pensionsempfänger , bis auf weiteres , ihre
Quittungen durch die Post hierher einzusenden ; wir
werden alsdann die Pensionsbeträge ebenfalls durch die
Post zur Auszahlung bringen . Die Pensionsquittungen
für August d. I . können sofort eingesandt werden . Der
Portoersparnis wegen empfiehlt es sich, daß die Pensions¬
empfänger in den einzelnen Orten die Quittungen durch
einen Beauftragten (Bürgermeister , Ältesten u . s. w .)
zusammen hierher einsenden ; an diesen Beauftragten
werden wir auch das Geld durch die Post auszahlen.
In dieser Weise erfolgt auch jetzt schon die Auszahlung
der Pension an die in den entfernt gelegenen Ortschaften
wohnenden Pensionsempfänger , wie z. B . Dillenburg
Marienberg , Holzappel , Ems , Caub und viele andere
Sollte der eine oder der andere Pensionsempfänger seine
Pension doch an der Kasse in Weilburg erheben wollen,
dann ist es erforderlich, daß er Wechselgeld mitbringt,
um auf 20 oder 60 Mark herausgeben zu können.

W e i l b u r g , 28. August 1914.
Die Verwaltung . Henrich.

Allz.OrlskmckkMjfk Weilburg
Dis Kassenmitglieder werden darauf aufmerksam ge

macht , daß der prakt . Arzt Daun  von Wolfenhausen
kein Kassenarzt ist. Wer denselben konsultiert, hat für
die Kosten selbst aufzukommen.  Auch wird die
Kaffe die Rezepte und die Krankenscheine, welche von
demselben unterschrieben sind, nicht bezahlen.

Jedes Kassenmitglied ist verpflichtet , wenn es auf die
Unterstützung der Kasse rechnet, bei einer eventl . Er
krankung den zuständigen Kassenarzt oder dessen Ver
treter zu nehmen.

Die Namen der Kassenärzte und dessen Vertreter sind
auf den Bürgermeistereien zu erfahren.

Weilburg,  den 26. August 1914.
Der Vorstand . B e r n e i s e r.

Wegen Einberufung von heute an abwesend
Vertretung haben die hiesigen Aerzte über
nommen.

Mi \ Pontani.
W

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 40 Pfg
fj. Zippers Snchhrmdlrmg, G. m d. H

Rotes
Zur Versorgung der einlaufenden Verwun^ ME

Kcankenzüqe sind bei der Verband - und
n Kreuzes am Bahnhof 20
deren Bedienung zur Hälfte

Er!
stelle des Roten Kreuzes am Bahnhof 20
gestellt worden , deren Bedienung zur Hälfte^ ....̂ $
tätskolvnne übertragen ist, zur anderen V ^
Damen aus der Einwohnerschaft Weilburgs
werden soll. Es ist eine dreifache Tischbesetzuuiü
sehen, die sich nach Verlauf von einigen Wochss>i ^
dem wie es die Erfahrung als zweckmasM^ jD
wird , ablösen soll. Jede Tischbesetzung
lonnen zur gegenseitigen Unterstützung bezw. -

Nachstehend werden die vorgesehenen Tischv^
veröffentlicht , mit der dringenden Bitte an ott ^
nannten Damen bis spätestens Mittwoch öe  p#
auf dem Landratsamte schriftlich mitteilen \jr, e|jr
ob sie bereit sind, die Tischbedienung zu u°
und daß sie jeder Zeit  unter Umständen 1" ^ !'
voraussichtlich nur in Ausnahmefällen ) auw
dafür zur Verfügung stehen können . A

Geht bis zum 2. September eme Mitte) L tefjr
etn, so muß angenommen werden , daß die
Dame nicht in der Lage ist, die Tischbeo
übernehmen.

Tischbedienung A.
Kolonne l!

Frau Heimannsberg^
Fräulein Anna M ^
Frau Rendant Sie-

flU1'
Frau Ostwald
Fräulein Helenewcuuieui
Frau Michael Hel
Frau Förster ^

Kolonne I
2. Frau Sonnewald
4. Frau Engelmann jr.
6. Frau Cöster.
8 . Fräul . Selma Lemp

10. Frl . Mariha Gropius
12. Frau Prof . Steffler
14. Fran v. Grolmann
16. Frau Herrn . Rothschild Frau Postsekreta
18. Frau v. Marschall Frau Lex
20. Frau Schaus Frau Emmerrch

Tischbedienung B. rr
Kolonne 1 Kolonne

■Tisch . .
2. Frau Kaufm . Baurhenn Frau Bauunter,
4. Frau Kaufm . Becker Frau Kaufrnan
6. Frau Wicke Frau Hardt ^ -
8. FrauBauratWinkelmannFrau Prof . Frei

10. Frau Hofrat Herz Frau Direktor V
12. Frau Brauereibes .Hclbig Frau Dreysus
14. Frau Alex Hauch Frau Zimmer
16. Frau Nidröe Frau W . HstL , M
18. Frau Dr . Landau Frau Robert w
20. Frau Prof . Stürmer ^ rl GMv-

eil"

Frau Karl
Tischbedienung 0.

ll
Kolonne 1

Tisch
2. Frau Alex Müller
4. Frau Beres
6. Frau Lehrer Mankel
8. Frau Jacobs

10. Frau R . Moser
12. Frau Lehrer Kurzrock
14. Frau Hanptlehr
16. Frau Reeh
18. Frau Lehrer Petry
20. Frau Bäcker Poths

Kolonne

Frau Heinrich
Frau Bruchmel l pF
Frau Lehrer Säl
Frau Schepp . ^ ors
Frau Lehrer

_ Frau Lehrer
örber Frau Lehrer 24

Frau Stoll
Frau Hermann

z-cau Vacrer tporys Frau Fey ^
Weilburg,  den 29. August l9 •

Jas Kreiskomitee vom
-August

Weilburg,  den 29

Rotes v
in der Versammlung ber a jx IN

geäußerten Wunsche entsprechend habe

l

schäften von
Dienst,  Bahnhofstraße,
Schwing,  Untere Langgasft.
L o m m e l , Marktplatz un
Baurhenn,  Vorstadt ^ iteN

»4UUt VUil ; r**S*s*-| CTCltl * Ürtll/ (I
Listen zum Einzeichnen aufgelegt . 1 tf 0 jjdr
welche Mitglieder unserer Vereine wero ^ p
Angabe des Vor - und Zunamens
sich in diese Listen einzutragen . alle f* '

IN bSjeSigm IrnftTl
Männer und Frauen ihre Kräfte das P
Vaterlandes stellen. Beim R^ tenArbeft " ;
fettige Aufgaben zu erfüllen , so rercy u k
hat , ist jeder herzlich willkommen . Vereinen

Der Jahresbeitrag Bet unseren ^ ^ *
Mark . Von einer Nacherhebung ^
das laufende Jahr wird abgesehe' ' ^ Hjll4
wohnerschaft der Stadt schon so u .Kräftig
Geld und Lebensmitteln und durch ^ vou .
Art geleistet worden ist, daß der Aschen ^ ß«1
Mitgliedern als reichlich gezahlt a ^ ^ -tc
Ier Waterkändische Arauenverctnv ^

Ier Wännerverem vom »

SMm -Mein E . B.MilwmIIn.
Diejenigen Mitglieder,

welche nicht zum Truppen¬
teil cinberufen , wollen sich
heute abend wegen Be¬
sprechung um eine Unter¬
stützung in Bar für das
Rote Kreuz bei Kramer ein-
findcn . Der Vorfttzendc.

GruUmetgrus
billig abzugsben.

Alex Müller.
Knecht zu 2 Pferden ge¬
jucht auf Wilhelmshöye.

. r ?Sf$

K
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